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Territorial and breeding behaviour of Orthetrum can-

cellatum (Linnaeus) (Anisoptera: Libellulidae)

EINLEITUNG

Angeregt durch die Veröffentlichung von HEYMER (1969), der bei Orthe-

trum coerulescens (Fahr.) und O. brunneum (Fonsc.) ein räumliches Terri-

torialverhalten feststellte, untersuchte ich im Sommer 1975 im Rahmen einer

Examensarbeit das Revier- und Fortpflanzungsverhalten von O. cancellatum(L.).
Ich woltte feststellen, ob diese Art ein ähnliches Verhalten bezüglich der Terri-

torialität und des Fortpflanzungsverhalten zeigt wie die von Heymer beschrie-

benen Arten.

* Examensarbeit für das Lehramt an Grund- und Hauptschulen aus der Pädagogischen

Hochschule Aachen

The choice

of territory is mainly conditioned by the
presence ofsuitable oppositionsites.

Its size ranges from 10 to 50 m along the bank, depending on population

density. The duration of territory occupation fluctuates between 1 and 15

days. The majority of <5<5
occupy territories for a single day only, some indi-

viduals, however, show a strong attachment towards a once occupied area. At

temperatures above 26° C 66 prefer to perch on branches, at lower tempera-

tures they sit on stones. The average longevity amounts to 25 days. The

longest life span recorded was 60 days (6). The breeding behaviour is described

in detail. Copulation and opposition always take place in the 6 territory.

Duringopposition the 9 is guarded by the 6.
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UNTERSUCHUNGSGEBIET UND UNTERSUCHUNGSMETHODE

UNTERSUCHUNGSGEBIET

Die Freilandbeobachtungen wurden vom 12. Juni bis 19. August 1975 an

zwei Altarmen der Rur bei Linnich, Rheinland, 30 km nordwestlich von Köln,

Bundesrepublik Deutschland, durchgeführt. Die Altarme entstanden in den bei-

den vorausgegangenen Jahren durch die Begradigung der Rur und sind etwa

250 m lang, 20 m breit und 2 m tief. Jeweils ein Ufer dieser Altarme ist mit Kies

und Sand neu aufgeschüttet worden. Im Beobachtungszeitraum waren an diesen

Ufern noch viele freie Kiesstellen zu finden, die für O. cancellatum einen idealen

Biotop darstellen (ROBERT, 1959).

Die noch spärliche Ufervegetation besteht hier aus Juncus effusus, Typhoides

arundinacea, Scrophularia auriculata, Mentha aquatica, Salix sp. und Ainus sp.

Neben der häufig vorkommendenWasserpest, Elodea canadensis, bilden verschie-

dene Potamogeton-Arten und

Algenwatten große im Wasser

treibende Inseln, die vom can-

cellatum 9 als Eiablageplätze

bevorzugt werden.

Neben den häufig anzutreffen-

den O. cancellatum und Sympe-

trum vulgatum (L.) konnten an

diesen Gewässern folgende weite-

re Arten beobachtet werden:

Coenagrion puella (L.), Ischnura

elegans (Vander L.), Chalcolestes

viridis (Vander L.), Gomphus

pulchellus Sei., Aeshna grandis

(L.), Anax imperator Leach, Li-

bellula depressa L. und L. qua-

drimaculata L.

UNTERSUCHUNGSMETHODE

Die Versuchstiere wurden an

bestimmten Stellen der Flügel

mit Nagellack markiert, um ein

individuelles Erkennen zu er-

möglichen. Im Untersuchungs-

zeitraum wurden insgesamt 64

adulte 6 von 0. cancellatum

Abb. 1. Wiedergefundene markierte d von

(Startpunkt: Tag der Markierung:

- Endpunkt: letzte Beobachtung;- Querstrich; an

diesem Tag gesehen).

Orthe-

trum cancellatum
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markiert, davon 48 (75%) wiedergefunden (Abb. 1). Die Reviere der markierten

und unmarkierten 6 wurden an jedem Beobachtungstag alle zwei Stunden auf-

gezeichnet. Außerdem analysierte ich einige Verhaltensweisen mit Hilfe von

Filmaufnahmen.

REVIERVERHALTEN

TERRITORIEN DER MÄNNCHEN

Ähnlich wie die 6 von O. coerulescens und O. brunneum (HEYMER, 1969)

zeigen die adulten 6 von O. cancellatum ein ausgeprägtes räumliches Revierver-

halten. Die 6 bevorzugen Reviere mit ganztägiger Sonneneinstrahlung. Als Sitz-

platz wählen sie freie übersichtliche Uferstellen, von denen sie die vor ihnen

liegende Wasserfläche gut überblicken können (Abb. 2). Außerdem müssen in-

nerhalb des Reviers Wasserpflanzen oder Algenpflanzen für die spätere Eiablage
vorhanden sein. Ich stellte fest, daß Uferpartien mit günstigen Eiablageplätzen
dauernd belegt und stärker umkämpft waren als weniger geeignete Reviere. Die

Größe der Reviere ist ausschliesslich von der Populationsdichte abhängig. An

warmen und sonnigen Tagen hegt die Reviergröße bei etwa 10 m Uferlänge, bei

ungünstigeren Witterungsbedingungen findet man nur wenig 6 am Ufer und die

Reviergröße kann dann bis zu 50 m Uferlänge betragen. Die Revierbesitzer ver-

folgen Eindringlinge nur über dem Wasser und bis zur Uferböschung. Eine neu-

trale Zone, in der kleine Kämpfe zwischen den <5 stattfinden und in der die 6

nicht auf die 9 reagieren, beginnt landeinwärts etwa 3 m hinter dem Ufer.

REVIERFLUG

Das d wählt je nach Temperatur seinen Sitzplatz auf den Steinen der Ufer-

böschung oder auf trockenen Zweigen und Binsenhahnen nahe am Wasser. Von

diesem Sitzplatz unternimmt das Tier häufig Rundflüge, die meist ohne jeden

äußeren Anlaß stattfinden und immer einen bestimmten Ablauf aufweisen. Das

d von 0. cancellatum fliegt bei diesem ’’Revierflug” sehr dichtam Ufer entlang

und nur 10 bis 20 cm über demWasser. Der Flug ist ruckartig und wellenförmig
und nicht so schnell wie bei den Beuteflügen und Revierkämpfen. An der Re-

viergrenze fliegt das Tier meist einen großen Bogen bis zur Wassermitte, dann

kehrt es um und patroulliert wieder am Ufer entlang und sucht seinen alten Sitz-

platz wieder auf. Manchmal fliegt das Tier auch einen großen Kreis um das ge-

samte Revier (Abb. 2). Durch den großen Bogen jeweils an der Reviergrenze wird

vermutlich an relativ gerade verlaufenden Uferpartien das Revier rein optisch
und besonders deutlich gegen den Nachbarn abgegrenzt. Die dbleibenzuweilen

einige Sekunden im Rüttelflug stehen, wenn sie über die Eiablageplätze im Re-

vier fliegen.
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REVIERKÄMPFE

Die Kämpfe und Verfolgungen finden vorwiegend zwischen den cancellatum

d statt. Die kämpfenden d versuchen einander gegenseitig von unten her anzu-

fliegen, dabei kommt es zu typischen Kurvenflügen (PAJUNEN, 1962). Revier-

kämpfe entstehen, wenn (1) sich die d bei der Reviersuche begegnen; — (2) ein

revierbesitzendes d von einem anderen 6 gestört wird; — (3) zwei benachbarte

Revierbesitzer an der Reviergrenze aufeinanderstoßen.

Zu Kämpfen mit anderen Arten kommt es, wenn artfremde Eindringlinge

(Anax imperator 9, Libellula depressa 6, L. quadrimaculata 6, Aeshna grandis

d, Gomphus pulchellus d) in einem ganz bestimmten Höhenbereich - höher als

10 cm oder tieferals 1,5 m — über dem Wasser fliegen.

AUFENTHALTSDAUER IN EINEM REVIER

An jeden Beobachtungstagen stellte ich fest, daß durchschnittlich 40% der

d ständig ein bestimmtes Revier besetzt hielten, 53% zeitweise, d.h.mindestens

für einige Stunden am Tag und nur 7% nie ein Revier verteidigten. Die Dauer der

Abb. 2. Uferabschnitt am Altatm II bei der Markierung 30 m, Revier der Libelle Nr. 44

vom 28.7.75 bis 30.7.75 mit der typischen Bahn eines Revierfluges. (* Sitzplatz, ....
Re-

viergrenze, Revierflug, ■'/;///; Eiablagegebiete).
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Verteidigung ein und desselben Revieres über mehrere Tage schwankt und ist

stark von Witterungsverhältnissen abhängig. Einige d kehrten auch nach einer

Schlechtwetterperiode wieder in ihr altes Revier zurück. Dieses Verhalten läßt

auf eine gute optische Orientierung und Ortskenntnis schließen. Die Mehrzahl

der d von O. cancellatum belegen jedoch nur Tagesreviere.

ALTER DER MÄNNCHEN

Die Markierungsversuche geben weiterhin Aufschluß über das Alter der ein-

zelnen Tiere. Das beobachtete Lebensalter der adult markierten â von 0. cancel-

latum betrug im Durchschnitt 15 Tage. In einem Fall konnte ein 6 50 Tage lang

beobachtet werden. Vom Schlüpfen bis zur Geschlechtsreife vergehen bei O.

cancellatum nach HEYMER (1969) etwa 10 Tage. Das bedeutet ein durch-

schnittliches Mindestalter von 25 Tagen undeine beobachtete maximale Lebens-

dauervon 60 Tagen.

Die weniger umfangreichen Untersuchungen von MOORE (1952) und HEY-

MER (1969) erbrachten für Orthetrum cancellatum ein durchschnittliches

Mindestlebensalter von 20 Tagen und eine maximale Ledensdauer von mindes-

tens 32 Tagen (MOORE, 1952), O. coerulescens ein durchschnittliches Min-

destalter von 17,5 Tagen und eine maximale Lebensdauer von 32 Tagen und für

O. brunneum ein durchschnittliches Mindesalter von 18,5 Tagen und eine

maximale Lebensdauer von 29 Tagen (HEYMER, 1969).

FORTPFLANZUNGSVERHALTEN

PRAEKOPULATIONSVERHALTEN

Die 9 sieht man seltener am Wasser, da sie nur zur Paarung und Eiablage die

Gewässer aufsuchen.

Gelangt ein 9 in das Revier eines d, so fliegt das d von seinem Sitzplatz auf,

um das 9 über dem Wasser zu ergreifen. Das d fliegt das 9 stets von oben an und

landet mit den Beinen auf dem Thorax des 9. Im Flug und immernach dem Er-

greifen des 9 erfolgt in einem Bruchteil von Sekunden die Spermaauffüllung des

Begattungsorganes des d. In etwa zwei Drittel aller Fälle konnte ich dies genau

beobachten. Ich vermute aber, daß die Spermaauffüllung auch bei den restlichen

Beobachtungen stattgefunden hat, sie jedoch zu schnell vor sich ging, als daß

ich sie erkennen konnte. Es folgt ein kurzer Flug in der Paarungskette bevor das

9 ebenfalls im Flug sein Abdomenende am 2. Hinterleibssegment des d befestigt

(Abb. 3).

Das Begattungsorgan des d wird nicht nur während des Paarungsvorganges mit

Samen gefüllt. Einige Male konnte ich beobachten wie die Samentasche während

des Revierfluges, derbewachten Eiablage oder im Sitzen aufgefüllt wurde.
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KOPULA

Die Tiere fliegen als Paarungsrad einige Zeit über dem Wasser, um dann einen

geeigneten Sitzplatz, der sich immer im Revier des 6 befindet, zu suchen. Dort

wird die Paarung beendet. Die Ko-

pula kann 1 bis 15 Min. dauern, im

Durchschnitt jedoch nur 4,4 Min.

Die Paarungsdauer is nicht von der

Temperatur abhängig.

ROBERT (1959) und SCHMIDT

(1965) geben für O. cancellatum

eine Paarungsdauer von 10 bis 15

Min. an. Diese Werte kann ich nicht

bestätigen. Die festgestellte kurze

Paarungsdauer kann mit der hohen

Populationsdichte bzw. Paarungsak-

tivität der 6 an manchen Tagen in

Verbindung stehen. Für O. coeru-

lescens und O. brunneum stellte

Abb. 3. Paarungseinleitung bei Orthetrum cancellatum, <3 oben, 9 unten: (1) 6 sieht 9: -

(2) <5 fliegt 9 von oben an; - (3) 6 hält sich mit den Beinen am Thorax des 9 fest; — (4)
<3 befestigt Hinterleibsanhänge am Hinterhaupt des 9; - (5) <5 füllt Samentasche auf; -

(6) Tiere fliegen ein kurzes Stück als Paarungskette.

Abb. 4. Paarungsrad von Orthetrum cancella-

tum auf Stock nahe am Wasser, 6 sitzt auf 5

Beinen,9 mit angezogenem vorderen Beinpaar.
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HEYMER (1969) eine Paarungsdauer von 50 Sek. bis 2 Min. fest.

Sitzen die Tiere während der Paarung auf Steinen oder Zweigen, so hält sich

das d mit 4 oder 5 Beinen am Substrat fest. Sitz das Paar auf Algenwatten im

Wasser, so zieht das d die Vorderbeine nie an. Das 9 hält sich während der Paa-

rung immer mit 4 Beinen am Abdomen des d fest, dabei wird das erste Beinpaar

an den Prothorax angezogen(Abb. 4).

POSTKOPULATIONSVERHALTEN

Das Verhalten der 9 nach der Trennung vom d ist unterschiedlich, nach

meinen Beobachtungen gibt es folgende Möglichkeiten: (1) das 9 fliegt landein-

wärts weg; — (2) das 9 beginnt sofort nach der Trennung mit der Eiablage im

Revier des d; - (3) das 9 bleibt am Paarungsort sitzen, das d umfliegt dann das

9 in engen Kreisen, wobei sein Abdomen leicht nach oben gebogen ist, um es

zum Auffliegen bzw. zur Eiablage aufzufordem. Ein ähnliches Verhalten be-

obachtete HEYMER (1969) auch bei coerulescens undbrunneum.

EIABLAGE

Die Eiablage findet immer im Revier des d statt und wird von diesembewacht.

Die bewachte Eiablage scheint für O. cancellatum die Regel zu sein, allerdings
beobachtete ich auch wiederholt 9, die allein ihre Eier ablegten. Vermutlich hat

in diesen Fälleneine Bewachung nur zu Anfang stattgefunden oder das 9 flüchte-

te von anderen d verfolgt und legte die Eier an einer anderen Stelle ab.

An sehr heißen Tagen undbei einer hohen Paarungsaktivität der d war häufig
ein besonderes Verhalten der 9 zu beobachten: Das 9 flog nicht wie sonst etwa

10 cm hoch im Rüttelflug über dem Wasser, um dann mit wippenden Bewe-

gungen des Abdomens die Eier einzeln ins Wasser fallen zu lassen, sondern es

blieb auf der Algenwatte sitzen, das Abdomenende im Wasser. Nach einigen
Minuten flog es nur ein kurzes Stück weiter und blieb dort ebenso sitzen. Ent-

weder war das 9 von den vielen Paarungen sehr geschwächt oder es handelt sich

hier um eine Schutzreaktion vor den verfolgenden d.

SITZVERHALTEN

Wie bereits ROBERT (1959) beschrieben hat, zieht O. cancellatum in der

Ruhestellung die Flügel so weit wie möglich nach vome. Besonders deutlich

wird dies, wenn das Tier auf Zweigen sitzt (Abb. 5). Die Vorderbeine werden

wie bei den anderen Orthetrum-Arten beim Sitzen an den Prothorax angelegt.
Nach meinen Beobachtungen halten sich die d zu 62% mit 4 Beinen bzw. zu

28% mit 5 Beinen am Substrat fest. Dieses Verhalten wird auch durch starken

Wind nichtbeeinflußt.
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Auf Grund von Beobachtungs-

protokollen stellte ich fest, daß die

Wahl des Sitzplatzes bei den 6 von

der Außentemperatur abhängig ist.

Bei Temperaturen bis zu 26°C sit-

zen die Tiere auf den Steinen an der

Uferböschung, während sie bei

Temperaturen über 26°C Zweige
und Äste nahe am Wasser bevorzu-

gen. Dieses Verhalten ist einfach

zu erklären: An sehr heißen Tagen

liegt die Temperatur der Steine je
nach Bewölkung und Sonnenein-

strahlung um durchschnittlich 14°C

höher als die Lufttemperatur. Die

Libellen meiden bei zu hohen Tem-

peraturen die heißen Steine. Bei nur

mäßig warmem Wetter bevorzugen
sie jedoch die Steine als Sitzplatz,

weil diese die Wärme speichern.
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Abb. 5. Adultes 6 von Orthetrum cancellatum

auf Stock nahe am Wasser, die Flügel sind nach

vome gerichtetund die Vorderbeine angezogen.


